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Stille.
Wie liebe ich die stillen Seelen!
Die Stille ist des Himmels Bild;
Wie hohe Gaben ich mag wählen,
Die Stille nur aus Heil' gem quillt.
Still ist die Einsamkeit, der Friede,
Es weint in Sehnsucht still der Schmerz,
Und waltet stille Glut im Liede,
Dringt es am tiefsten in das Herz.
Still sind Gedanken , Blumentriebe,
Still ist der Schlaf , des Todes Schein,
Still ist der Traum mit seiner Liebe,
Bewegt, doch still , ein edles Sein.

Dilia Helena.
8»

Gin FMWnpstsp.
Von Dr . Wil Helm Wisttz -er.

Korfu , im Mai 1914.
Ehe mioch die Frühlingssonne dslp ganzes Pracht

südlichen Frühlings der Erde entlockte , trieb es auch
diesmal wieder Kaiser Wilhelm in sein Zauberschloß
an der Adria . Da singen nur eben auf den ! Wie¬
senhängen Korfus die Anemonen an zus sprießen,
Feigen , Oliven und Myrthen blühten verstohlen in
den Gärten und die ersten Nelken und Rosen ' be¬
gannen zu kn'pspen . Uber kühle Winde und kalte
Nächte verkümmern noch den Vollgenuß des; süd¬
lichen Frühlings . Indessen gerade die ahnungsvolle
Herbheit dieses Vorfrühlings ist eh, die Kaiser Wil¬
helm besonders liebt . Voller , berauschender , sieg¬
hafter aber lacht der südliche Lenz! an den , Küsten
der Adria erst jetzt im Mai . /Meint ! es danst die
Sonne auf den schattenlosen Wegen zwischens den
weiten Frucht - und Blumengärten Korfus auch! oft
allzu gut — der Eindruck all der paradiesischen
Schönheit , die der Frühling mit einem! Wales MI
das Wundereiland ausstreut , bleibt jedem, ders ihn
einmal erleben durste , unauslöschlich für alle Zeit.Bei wilder Bora hatten wir San ! Giovanni di
Medua , um dessen paar Häuser imj Balkänkrieg soviel gestritten worden ist , verlassen . Immer tiefer
sinkt jetzt die quer über den , Horizont gelägertd
schwere Wolkenwand , immer stiller werden Meer und
Himmel , immer leuchtender die blauen Berge,immer weicher die Winde . Santa Quaranta liegt
hinter uns — und nun lösch sich die . Welt plötzlich
aus in einen einzigen süßen Züsammenklang aus
tausend duftigblauen FarbentöneU . . . ein neues,
hehres , heißersehntes Erlebnis kündigt sich an : Grie¬
chenland ! Aber wer da glaubt , sich völlig unge¬stört den traumhaft schönen Eindrücken einer ! Grie¬
chenlandreise hingeben zu können — der kennt das
Reisen im Süden , vor allem im Orient / nicht . Wie
ein Mückenschwarm hat sich schon ich Santa Qua¬
ranta eine Schar aufdringlicher Fremdenführer , Por-tieurs und Hotelägenten auf unser Schiff niederge¬
lassen . Die ganze kleine nordische Reisegesellschaft
soll im letzten Augenblick mürbe gemacht! werden.
Und ich wollte doch nicht den internationalen ! Reise¬trubel in den Korfuer Allerweltshotel d 'Angleterreund Saint Georges mitten in der tzStadt Korfuteuer bezahlen . Wie viel stimmungsvoller mußte
sich die Maienschönheit ^Griechenlands genießen
lassen im bescheidenen seigenumrahmten Häuschen
hoch am felsigen Abhang über dem Meere ! Ich
entfliehe dem Djrängen , Vorschlägen , Abweisen und
Feilschen auf der Kommandobrücke, um die wunder¬
bare Annäherung an die zweizackige zypressenum¬
standene Zitadelle von Korfu , an die schmale immer
höher wachsende weiße Häusermasje der Stadt , an
die saftiggrünen kühngeschwungenen Buchten zu er¬
leben . Aber die Landung schon reißt mich! wieder
aus allen Himmeln . Im Orient sind die Reisenden
nun einmal um der Gepäckträger Willens da , nicht
umgekehrt . So mußte der Kampf mit Gepäckträgern,
Bootsführern , Hotelägenten durchgekämpft werden
vermittels einer Hand voll Frankstücke und ! Grob¬
heiten , erschwert noch durch den Zustand/daß es
Privatlogis in Korfu überhaupt nicht gibt , aus dem
einfachen Grunde , weil selbst zur „Saison "

,; wenn
Kaiser Wilhelm da ist, die Riesenhotels » noch nicht
einmal voll , sonst aber meistens leers sind. Denn
Korfu ist wegen seiner Schattenlosigkeit Noch immer
keine geeignete Erholungsstation . Die Ausflüge sind
sehr ausgedehnt , und am Ziele in den Dörfern
gibt 's nur vertrocknetes Rosinenbrot , warmen Wein
und schlechten türkischen Kaffee. Die englischen Rei¬
fenden, die Korfu als Zwischenstation zurst Ueber-
gang vom ägyptischen Winteraufenthalt benutzten,
um dann in Albanien auf Eber zu jagen , ge¬
hören der Vergangenheit an . Wie so manches ! in

dieser einst blühendsten Hafenstadt Griechenlands!
Schaudernd betreten wir die verfaulten Diekens im
schönsten Prunkzimmerp des größten Hotelbaus am
Hafen „Hotel de Constantinople "

. Abgerissene
Goldtapeten , in Fetzen herabhängende Gardinen und
elend zertrümmerte Waschtische verscheuchen uns rasch
aus dem „ Albanesenhotel " zum Entsetzen seines
Wirtes , bis wir durch Vermittlung dess deutschen
Bierrestaurants endlich in der einzigen P ensions Kor¬
fus , hn'e eine Deutschschweizerin sauber verwaltet,
behagliche Unterkunft finden.

Ter Morgen hält uns noch in der Stadt Korfu.
Zwischen Zypressen und Felsgrotten erklimmen wir
die Plattform der Zitadelle von Korfu . Da liegt
in kristallen -strahlendem Lichtmeer die ganze Herr¬
lichkeit dieses glücklichen Eilandes um unN herum.
Bor uns die Stadt , rechts der kleinere Küstenbogen
der m it lieblichen Hügelreihen das blauh Hafenbecken
umschließt, links der größere , der sich mit dem Achil-
leion als weißen Punkt auf grünem Hügelrücken
weit im südlichen Blau verliert . Hinter uns wie
ein duftiger Gazeschleier die steile Felsenküste Alba¬
niens . Dort von dem riesigen Grasplätze , der ar¬
kadengeschmückten Esplanade , geht es die breita Plan-
tanenallee am silbernen Strand entlang nach ! der
sounenschimmernden Bucht von Canone , nach den
Zaubergärten von Mon Repos , nach denk Kaiser¬
schloß Mchilleion . . .

Noch brennt die Sonne nicht allzu glühend . Ein
kühler Erdgeruch entströmt den Gärten , dies reich¬
licher Regen satt getränkt , Tautropfen blitzest bon
tausend Blattern , und wie ein Meeri heißer Blu¬
mendüfte schwebt es über die Straßen . Welch' wun¬
derbares Wandern in einen solchen Morgen : hinein!
Bus den Gärten , märchenhaft fruchtbar wie die
Gärten der Hesperiden , treten kleine schmucke zier¬
liche Mädchen mit fröhlichem Lachen , uns Blumen
zum Kauf anbietend . Besonders reizende Knaben
mit stillen , tiefen , seelenvollen Augen wollen ! uns
mit Früchten versorgen . Wie üppig sprießt und
blüht und fruchtet und quillt 's auch aus den Mär¬
ten Korfus ! Fruchtbeladene Feigen - , Apfelsinen - und
Pfirsichbäume hängen ihre Zweige über die Straße,
glutrote Granaten , weißblühende Kakteen leuchten im
Aetherblau , goldgelbe , durstlöschende Mispeln —
nicht zu verwechseln mit unserer häßlicheren , trocken-
mehligen Frucht — pralle große Glaskirschen , gol¬
dene Orangen und Zitronen schimmern im dunkel-
grünglänzenden Laub . Und den hehren Glanz einer
herrlichen Natur konnte auch von den Häuptern der
Bewohner dieser Insel die rauhe Hand des Welten¬
schicksals nicht ganz hfinwegwischen . Die Korsioten
sind stolz , daß sie sich im Sturm der . Jahrhunderte
den Stempel griechischer Kultur durch römische , nor-
maunische, venezianische, englische und türkische Be¬
drückung bis heute siegreich erhalten haben , stolz,
daß ein Deutscher , der Gras von der Schulenburg,
Korfu 1716 endgültig vor den Türken rettete , wie
sein Denkmal auf der Esplanada erzählt . Griechisch
ist noch heute die stolze Haltung der Frauen , deren
Kops von dem malerisch viereckig gefalteten ! Tuch
umrahmt ist oder graziös den großen altgriechischen
Wasserkrug trägt — die Urbilder der Karyatiden
— griechisch die ebenmäßigen Züge in diesen gelb¬
braunen Gesichtern mit den funkelnid schwarzen,
bläulich umränderten Augen , der oft gradlinig mit
der Stirn sich fortsetzenden Nase, dem blauschwarzen
Haupthaar — griechisch die feingetönte Farbenhar¬
monie auch der ärmlichsten Frauenkleidung aus bell¬
gelb, lichtblau , rosa und weiß, griechisch auch ^ die
leichtherzige Heiterkeit des Temperaments . Ueber-
mütig plaudernd und scherzend geben uns unsere
kleinen Blumenverkäuferinnen eine Viertelstunde das
Geleit . Würden wir all ihre Blumen kaufen, wir
würden in der Blumenfülle verschwinden ! Aber
auch wenn wir nichts kaufen, nur mit ihren glück¬
lichen Augensternen lachende Blicke tauschen, rund
scherzend uns ihrer natürlichen Grazie freuen , sind
sie 's zufrieden und Hüpfen schließlich mit einem hei¬
teren „Adio" glücklich lachend von dannen.

Nach kurzer Wanderung ' stehen wir .am Ein¬
gang von Mon Repos , dem weißen Schlößchen des
griechischen Königs , just an der Stelle hoch überm
Meer erbaut , wo vielleicht Alkinoos , des Phäaken-
königs , gastliche Königsburg , stand, in der der zu¬
rückkehrende Dulder Odysseus herrliche Feste feiern
durste . Ein undurchdringlicher Laubgang zum
Schlosse läßt keinen Strahl der heißen' Sonne auf
den Weg . Um so leuchtender ist die bunte , schier
märchenhafte Pracht , die ungehemmte SonNenglät
in dem strotzenden Garten erzeugt , der ' in seiner
verwegenen Wildheit jeder Kunst des Gärtners zu
spotten scheint ! Büsche , Rose dicht an Rose,l fast
kein Laub , baumartig emporwachsende Margueriten,
unzählige Arten Primeln , Löwenmaul , Orchideen,
Nelken und Mohn , darüber ein 'Gewirrs Von Riefen¬
palmen , Buchsbaum , Granaten und Orangen , über
dem Rasen blühende Myrthen und uralte tausend¬
fach verknöcherte Oliven , als stammten sie noch aus

den Zeiten Homers . Und über allem träumt der
stille blaue Nachmittag — in der Ferne schimmert
sanft der zarte lichte grüne Spiegel des Meeres . . .
Und wie hier sagenhafte Vergangenheit ihre Flügel
hinüberschlägt in die sichtbare Gegenwart — so auch
im nahen Garitza . Zwischen Gärten und Blumen¬
büschen sind Kanäle und Löcher gegraben , und wir
wandern — dank der Ausgrabungstätigkeit Kaiser
Wilhelms — wieder auf den Tempelstufest der Rie¬
sengorgo , deren wuchtiges Giebelfeld wir im kleinen
Korfuer Museum bewundert haben . Als sich die
griechische Plastik noch in primitiven Anklängew an
assyrische und persische Vorbilder bewegte und auf
die Darstellung dämonischer Naturwesen beschränkte,
entstand diese gewaltige Gorgo . Ihre Auffindung
ergänzt in unschätzbarer Weise die wenigen! großen
Ueberreste aus jener Vorzeit griechischer Kunst. Voll
Garitza ist es nur eine kurze Wegstrecke zum land¬
schaftlich reizendsten Punkt in Korfus nächster Um¬
gebung , nach Canone . Die Landstraße hoch auf dem
Plateau stößt plötzlich hart ans Meer . Lauben¬
gänge am steilen Ufer laden zur Rast beim gol¬
digen Kephalonier oder beim tiefdunkel-feurigen
Griechenwein . Und wer wollte hier nicht rasten?
Solch süße Stätten traumhaft stiller , weltentrückter
Schönheit hat die Welt nur wenige - aufzuweisen!
Dort unten senkt sich die sanftgejchwungene Küsten¬
linie zu der Wiese am Strande - auf der einst die
holde Nausikaa den schlafenden Odysseus fand . In¬
mitten aber der blauen Meereseinsamkeit unter uns
schweben wie Märchen auf dem Wasserspiegel Mm
kleine Wunderinseln , die den geheimnisvollen Grund¬
ton anschlagen zu der feierlich stillen , traumhalt
seligen Stimmung dieser Landschaft , die sich in die
Seele singt wie ein Beethovensches Adagio molto
e cantabile . Um einen Hügel und ein Häuschen
streben auf der einen wie aus Böcklins Toteninfel
dichtgedrängt spitze Zypressen gen Himmel , während
aus der anderen , die ganz von einem griechischen
Kloster malerisch überbaut ist, Mönche durch welt¬
entrückte Kreuzgänge einsam wandeln . Weiße Gischt
umspült die roten Mauern , und leise klingt der Ge¬
sang der grünen Wellen durch die Nachmittagsstille
zu uns heraus . Schweigend verfingt die Seele ^ m
Schauen von so viel Schönheit in tiefes Träumen,
in seliges Selbstvergessen ! . . .

An einem Spätnachmittage , als die lachende
Maiensonne goldig die Hilgert und Wälder von Pel-
leka vergoldete , standen wir auf der Terrasse des
Achilleion oder Achihleon, wie die Korfiotben es
nennen . Als ein rechter Winkel mit der Spitze nach
dem Lande öffnet sich hoch oben! auf d'em s Bergrücken'
das Schloß der Kaiserin Elisabeth nach dem Meere
und schließt hier den zauberhaften Garten , die
schönste „ Terasse des Achilleion" ein . Tenn/hier
bildet das Schloß nur ein rechteckiges Säulenpar¬
terre , während es nach der Landseits mit .ihren Ter¬
rassenvorbauten vierstöckig ist. Von jedem Dunkt
dieses einsamen Gartens hier oben schweifst der
freie Blick über die ferne Stadt , über Olivenwälder,
Rebenhügel , Felsenberge und Meeresküsten , über
weite Länder und ferne Ufer . Trotz solch sieghafter
Freiheit ist aber hier oben eine olympische! Ruhe,
ein tiefer Frieden , eine hehre Abgeschiedenheitb' von
allem Irdischen , allem Profanen . Hier schwelgt das
Herz Mn einer Harmonie der Farben, , Formen und
Linien , die die Natur zum hehrsten Kunstwerk macht
in einer Kunst, vornehm keusch und groß wie dis
erhabenste Natur ! Ein Wald von Dutzenden meter¬
dicken Riesenpalmen überschattet uns mit kolossalen
dicht verschlungenen Wedeln — zu ihren Füßen
zauberhafte Blumenrabatten — Rasen würde dieser
königlichen Pracht nicht genügen — über und über
blühende Beete nur aus Tulpen , nur . aus Primeln
unzähliger wunderbarer Arten , nur aus duftigen
Hyazinthen oder zarten Anemonen . Sechs hohe
schneeweiße Marmorsäulen tragen den mkt homeri¬
schen Bildern an den Wänden , auf dem Boden/mit
Mosaik geschmückten Hallengang , von dein, man durch
riesige Glasscheiben in die Pracht der Gemächer und!
in das in edlem pompejanischem Stil gemalte Trep-
penshaus hinabschaut . Vor jeder der neun Säulen
die überlebensgroße Marmorstatue einer Muse.
Wir wandern zögernden Schrittes durch diesen olym¬
pischen Hain , in dem üns die Sonne mit elysischen
TMten umrauscht . An dem kleinen Tempel vorbei,
in dem die Marmorstatue der Kaiserini Elisabeth
steht, schauen wir tief den grabest Weg hinab, - der
zum Landungspavillion des Kaisers führt . Leise
klingt von da unten das Rauschen derv Wellen zu
uns heraf , die sich an best Treppenstufen kriechen.
Da wo das edle Marmorbild des sterbenden Ara -u.
von Herter steht, schreiten wir die, Treppenstufe n-
hinab zur äußersten , palmenüberschatteten Terrasse
hart am Abhang , wo der Blick' ungehemmt über
Berg , Land und Meer schweift. Und shier ragt
hoch empor , wie auf den Riesenwedelnf schwebend/
an glücklichster Stelle dieser Achillesburg rhr könig-

, liches Wahrzeichen : der riesige bronzene Achill von
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Gütz, oen ^ cyttd M ^ an oim Dnnq? , . . . .
Speer mächtig zum Himmel reckend . Glühend sinkt
die Sonne über Korfu . In tausend goldigen Farben blitzt
und leuchtet und flimmert der duftige Abend über der Stadt,
über der Pracht der Gärten und Olivenhaine , der Dörfer
auf den Bergen, der Meeresbuchten und Felsenufer zu ihren
Füßen.

Am goldroten Himmel empor steigt der blasse Mond.
Maiennacht auf Korfn ! Wir wandern durch flüsternde Haine,
zu denen verstohlene Düfte aus den Gärten herüberwehen.
Und geheimnisvoll umschwärmen uns kosend Tausende spie¬
lender Glühkäfer, bis uns aus der Stadt von ferne leste
Musik entgegentönt. Wir gehen ihr nach . Da sitzen die
Männer auf den Strafen und singen zur eignen Freude
mehrstimmig mit volltönendem Baß und hellstem Tenor
schöne träumerische Weisen . Tie köstliche Frische und süße
Lieblichkeit ihrer Statur hat die Korfioten dem rauhen Dienste
des Mars oder Vulkan entwöhnt, und sie huldigen viel
lieber Apoll und den Musen, der Musik und dem Tanz.
Zu allen festlichen Gelegenheitenführen sie auf der Esplanada
von Korfn oder in den Dörfern graziöse Volkstänze zu
Musik und Gesang auf. Uns zog es dann wieder ans Meer,
an den Hafen. Wie verführerisch flimmerte der Mond ans
dem Wasserspiegel , plätscherte das warme kristallgrüne
Strandwasser zu unfern Füßen . Da klingt leises Tönen,
blumen- und laternengeschmückte Boote schweben heran,
Mädchen und Jünglinge singen zur Laute süßlockende, seurig-
flackernde Weisen . Verstohlenes Flüstern , silberhelles Lachen
klingt über die Wasserfläche — Wangeu erröten — Küsse
werden getauscht . O Meeresrauschen — o Maiennacht!

Vermischtes.
K Türkische Eulenspiegeleien . Charakteristische

Streiflichter aus der Aera Abd ul Hamids ' ver¬
öffentlicht im Augusthest der bei der Deutschen Ver¬
lagsanstalt in Stuttgart erscheinenden „ Deutschen
Revue " der General Jzzet Fuad -Pascha und erzählt
dabei zum Schluß zwei türkisches Wesens kennzeich¬
nende Anekdoten . Den Gegensatz von einst und jetzt
zeigt die Art , wie die Gesandten ) Europas früher
beim Sultan zugelassen wurden und wie sie heute
empfangen werden : „Der Gesandte ward einge¬
lassen , mußte aber noch im zweitem Hof warten.
Dem Sultan wurde gemeldet : „ Ein armer , nackter
und an löunger sterbender Christ bittet ! zur Audienz
bei Euer Hoheit zugelassen zu werden .

"
? — „ Man

lasse chn kleiden und gebe ihm ! zu essen" , antwor¬
tete der Sultan . > Darauf wurde dein armen
Christen ein Pelz umgeworfen , und mans führte ihn
in den Bankettsaal .

" Heute empfängt der Sultan
die Gesandten als Freund , als Gentleman und
wenn es eine feierliche Audienz ist , die er , gewährt,
nicht mehr in einem offenen Hofl ands cmsxSche-
melu , sondern in einem prunkvollen Palast ! und mit
einem seines Ranges würdigen Gepränge ; und wenn
Coquelin oder Sarah Bernhardt durch Konstanti 'nopel
kommen , so läßt sie der Befehlshaber ? der Gläubi¬
gen liebenswürdig bitten , in seinem kleinen Theater
im Palaste zu spielen , und wohntf dort, , in - einein
Fauteuil sitzend, mit Vergnügen den Vorstellungen
der großen französischen Künstler bei .

" Tie ganze
Art des Türken aber charakterisiert der Türke selbst
mit folgender Geschichte : „ Der größte Feind ! der
Türken ist der Türke selbst .

' Ist es nicht schade,
daß für nichts und wieder nichts unsre ! Fähigkeiten,
unsre Kräfte , unsre Reichtümer , unsre Bodenschätze,
unsre bekannten Wälder , unser Volk und unsre Tu¬
genden dem Untergang entgegenaehen , während alles
das ein ungeheures , wunderbares Werkzeug bilden
könnte ? Aber leider , das Schlimme , das wir uns
selbst antun , hat uns bis jetzt niemand angetan ! . . .
Wir sind unbewußte und unbedachte große Kinder.
Es gibt bei uns eine Persönlichkeit — sie ; hat wirk¬
lich existiert — von der man sich die merkwürdig¬
sten Anekdoten erzählt ; es war deU Hodscha Nas-
reddin -Esendi . Eines Tages stieg der Hodscha auf
einen Baum und schlug, um Holz zu bekommen , . mit
seiner Axt alle Zweige von dem Baum ab . Schließ¬
lich kam er auch an den - Ast, aus Wem er selber
saß . Jemand kam des Weges daher ; als ) er den

.Hodscha in . .ner so gefährlichen Lagef sah , rief ? er
ihm zu : />,Holla ! Hodscha - Efendi , was machst ihr
denn da ?, t . . Noch ein oder zwei Axthiebe , > und
Ihr werdet den Ast abhauen , aufl dem Ihr » sitzt .

"
Ter Hodscha zuckte mit den Achseln , und derfMann
ging weiter / Beim vierten Axthieb , der folgte,
trachte der Ast , und der Hodscha stürzte aufs die
Erde , erhob sich aber gleich wieder und ! lief ' in
größter Hast hinter dem freundlichen , liebenswürdi¬
gen Warner her , den er auch bald einholte . Nock
ehe der Mann sich hatte umwenden können , packte
ihn der Hodscha am Kragen und » sagte ! zu ihm:
„ Ihr , der Ihr gewußt habt , daß ich fallen würde,
sagt mir auch , wann ich sterbenj werde . .. .

" Der
arme Teufel , der dem Hodscha eine sichere^ Tat¬
sache vorhergesagt hatte , befand sich angesichts , dieser
Frage in großer Verlegenheit . Ich finde ins dieser
Geschichte von dem Hodscha viel Aehnlichkeit mit
dem , was wir tun , nur mit dem Unterschiede —^
das muß man zugeben — daß unser Ast recht fest
ist . . .

" Das wurde noch vor ein paar Jahren ge¬
sagt . Ob der Türke die letzten Worte auch heute
noch wiederholen würde?

ist der Kuckuck, dessen Ruf uns im Frühling so erfreut,
eigentlich ein betrügerischer geiziger Bäcker gewesen. Einst
ging , so heißt es , Christus an einem Bäckerladen vorüber, aus
dem der Duft srischgebackenen Brotes verlockend hervordrang.
Er schickte einen seiner Jünger hin, um Brot zu erbitten.
Der Bäcker aber schlug es ab , die Bäckersfrau jedoch , die
im Hintergründe mit ihren sechs Töchtern stand , gab daS
Brot heimlich. Zum Dank dafür wurde sie mit ihren Kindern
als Siebengestirn an den Himmel versetzt . Der Bäcker aber
ist zum Kuckuck geworden . Darum rufen ihm die Kinder zu:
. Kuckuck Beckenknecht! Kukul, Speckbeck (Speckwecken) " .
Nach dem Volksglauben geht auch das fahle , gleichsam mehl¬
bestaubte Gefieder des Kuckucks auf sein früheres Gewerbe
zurück.

§ Eine tragikomische Elefantengeschichte wird aus
Odessa berichtet : Eine dort auftretende Reisemcnagerie besitzt
einen ungefähr 4 Tonnen schweren Elefanten, der sich seit
20 Jahren sehr anständig betragen hat . Vor einigen Tagen
versuchte er jedoch, die Eisenstäbe seines Käfigs einzureißen.
Ein Wärter , der hinzukam und das Tier an der Demolierung
seines Käfigs verhindern wollte, wurde von dem Elefanten
mit dem Rüssel niedergeschlagen und mit den Stoßzähnen
bearbeitet . Andere Wärter mußten den schwer blutenden
Wärter an den Füßen aus dem Machtbereich des Tiers ziehen.
Niemand konnte an das Tier herankommen . Eines Morgens
hatte es eine der Ketten , mit denen einer der Hindersüße
am Käfig befestigt war , durchrissen. Alle Welt fürchtete,
daß das Tier entkommen und vielleicht die Käsige der Löwen
und Tiger angreifen werde . Die Polizei wurde herbeigerufen
und diese sollte entscheiden, wie der Elefant am besten umge¬
bracht werden könnte . Der Polizeichef erschien dann auch
an der Spitze einer bis auf die Zähne bewaffneten Polizei¬
truppe zu Fuß und zu Pferde . Auch der Militärkommandant
und der Staatsanwalt waren zugegen . An Ort und Stelle
fand eine Konsultation zwischen verschiedenen Aerzten und
zoologischen Spezialisten der Universität statt. Die Behörden
entschieden, daß es gefährlich sein würde, das Tier zu er¬
schießen , und daß es deshalb vergiftet werden müßte. Eins
größere Quantität Blausäure wurde herbeigeschafft. Der
Elefant hatte eine Vorliebe für Apstlsinen und Kirchen. Eine
mit dem Gift präparierte Apfelsine wurde in den Käfig geworfen.
Der Elefant beschnüffelte sie, schob sie zur Seite und zertrat
sie . Dasselbe geschah mit dem vergifteten Kuchen. Tie
harmlosen Dinge vertilgte er . Wudki war eine andere Schwäche
Jambos , und so wurde ein ganzer Eimer davon mit Blau¬
säure verschärft . Der Elefant beroch sich dis neue Mischung,
ergriff den Eimer mit seinem Rüffel und goß den Inhalt
über den Boden des Käfigs. Da alles dies nichts nutzte,
hat die Polizei einen riesigen Wall um die Menagerie auf¬
geworfen und das Tier wird jetzt Tag und Nacht bewacht.
Der Versuch, denMefanten zu chloroformieren , wird demnächst
gemacht werden.

Z Was bedeutet Nadelgeld ? Der Erfinder der
Stecknadel , dieses unentbehrlichen Requisits , war
ein Pariser namens Tourangeau . Angesichts Her-
Schwierigkeiten der Herstellung

' bildeten hie Madeln
ursprünglich einen seltenen und kostbaren Artikel,
dessen hoher Preis seine Verwendung nur ! bei fürst¬
lichen Toiletten gestattete . So figuriert beispiels¬
weise eine Schachtel Stecknadeln unter den Geschen¬
ken , die deUKönig Ludwig XI . von Frankreich ' seiner
Tochter bei ihrer Verheiratung machte . Das bis
zum heutigen Tag im Sprachgebrauch des< Volkes
erhaltene Wort „ Nadelgeld " beweist weiterhin , wie
schwerwiegend der Posten war , der für die Nadeln
im Budget der Frauen von damals ausgeworfen
werden mußte . Vor der Erfindung der Nadeln , die
im 14 . Jahrhundert aufkäm -en , bediente man sich
zur Befestigung der Kleider spitzer Dornen, - an
deren Stelle bei den Wohlhabenden winzige ! ' Nägel
von Gold oder Silber traten.

8 Japans neue Staatsreligion . Japan ist ans
dem besten Wege , an Stelle des bestehenden Neben¬
einanders von Religionssystemen , das sich in drei
herrschenden Strömungen des Ahnenkults , des Budd¬
hismus und der Moralphilosophie des Consucius
darstellt , eine einheitliche Staatsreligion zu schassen.
Der eigentliche Schöpfer de? neuen Lehre,i die Heu
offiziellen Titel „das Nippin Kokka Khodan "

,c zu
deutsch „Tie Staatsreligiong -Gemeinschaft von Ja¬
pan "

, führt , ist der frühere japanisches Kultusmini¬
ster Jzawa , den das Vertrauen desr Kaisers ins
Oberhaus gerufen hat . Die neue Religion knüpft
an die japanische Ueberlieferung an , nacht der der
Kaiser in direkter Linie von dem Schöpfer der
Welt abstammt und wird in ihren Grundzügen von
Jzawa folgendermaßen charakterisiert : „Mein Plan
geht dah ^ n , um den festen Mittelpunkt des Kaisers,
den gradlinigen Nachkommen des Schöpfers der ' Welt,
eine Religionsgemeinschaft zu frohnen , mit der Ab¬
sicht, ihre Mitglieder zur -T .reue gegew den Kaiser
anzuhalten und ihre Moralbegriffe zu höherer Ent¬
wicklung zu bringen . Zu dieser Gemeinschaft sollen
sich sämtliche Untertanen zu einem organischen Gan¬
zen zusammenschließen . Was die in Japan leben¬
den Ausländer anbelangt , so erfreuen sie> sich des
fürsorglichen Schutzes des „Weltenschöpfers "

, so daß
sie ohne Weiteres Ausnahme in unser « Religions-
Gemeinschaft finden können , wenn sie in den Ja¬
panischen Staatsverband einzutreten gewillt sind.
Auch die Eingeborenen von Korea undj Formasa
können der Gemeinschaft einverleibt werden , dis kein
eigentliches Oberhaupt hat , der aber die Mitglieder
der Kaiserlichen Familie als Ehrenmitglieder ange¬
hören wollen .

"

. , Aus ^ ngvcrt nr?
der Pfalz wird oen „ Münch N . N " geschrieben : Auf
eine sonderbare Idee verfiel dieser Tage hier ein Dienst¬
mädchen , das seinen beim Militär in Metz dienenden
Schatz wieder mal sehen wollte . Tie Maid lag seit kur- ,
zem krank im Spital , erholte sich aber bald wieder
so daß sie für die nächsten Tage ihre Entlassung zü
erwarten hatte . Von einer Freundin ließ sie nun aus
dem Spital dem Soldaten nach Metz schreiben , seine
Braut sei gestorben und werde am soundsovielten be¬
graben . Natürlich hatte der Soldat beim Empfang der
Nachricht nichts Eiligeres zu tun , als um Nrlauö zur
Teilnahine am Begräbnis einzukommen . Der Urlaub
wurde ihm gewährt , und in Helm und Trauerflor traf
er am „ Begräbnistag " hier ein und meldete sich um
Spital — gerade zur selben Stunde , in der die Maid
als geheilt entlassen wurde , lieber den weiteren Ver¬
laus des Wiedersehens ist nichts bekannt geworden.

Seltsame Veilchendüfte . Wandert man bei
Faido den Ufern des Tessin entlang , dann überrascht au
einzelnen Stellen ein angenehmer Veilchenduft den Be¬
sucher des Tales . Er entströmt einem zarten , rostfarbener
Rasen , den eine Alge ( Brentepolüia lolitkns ) auf deu
Granitblöcken zu beiden Seiten des Flusses bildet . Auch
kleinere Steine sind damit überzogen , die den ausfallender
Wahlgeruch auch dann behalten , wenn man sie mit nacki
Hause nimmt und trocknen läßt . Ter Beilchenstein nimmt
dann eine schmutziggrüne Farbe an und strömt , sobald er
angeseuchtet wird , den starken Tust wieder aus .

.
Vier

denkt dabei nicht an jenen interessanten physiologischen
Versuch, den jeder selbst ahne weiteres wiederholen kann?
Mail reibe sich etwa die Unterarme tüchtig mit Terpen¬
tin ein . Schon wenige Minuten später werden die Aus¬
scheidungen des Körpers deutlich einen veilchenariigen
Duft erkennen lassen. Steine und Urin , die nach Veilchen
duften ? ! Fast könnte man an einen bösen Aprilscherz
denken , wenn wir nicht jederzeit durch Versuche und in
botanischen Lehrbüchern die Tatsache bestätigt fänden.

Tire Urheimat unserer Küchenpslanzen.
Die Kartoffel , die in Amerika bereits in hoher

Kultur stand , als der Erdteil entdeckt wurde , war
ursprünglich in Chile heimisch . Sie wurde 1580
von den Spaniern nach Europa gebrachst und ziem¬
lich gleichzeitig auch von den Engländern einaesührt,
die sie aus Virginia herübervrachten . Die verschie¬
denen Rüben - und Kohlarten , die durch die Kultur
außerordentlich veredelt worden sind , sind in ! Cen¬
traleuropa heimatsberechtigt . Die Kohlarten , bei
denen nur der Stengel und das Kraut eßbar -sind,
wachsen noch heute in den Mittelmeerländern, . Per¬
sien und Syrien in wildem Zustande . Knoblauch,
Zwiebeln und Schnittlauch sind seit altershest überall
als Kulturpflanzen bekannt , über ihr eigentliches
Stammland ist man indessen im Ungewissen . Eine
Ausnahme macht nur die hierhergehörige Schalotte,
die in Sibirien wildwachsend angetroffen wird . Der
durch die Kultur stark veränderte Rettich ist ver¬
mutlich in der gemäßigten Zone heimatsberechtigt,
ohne daß man die wilde Art , von der er seinen!
Ursprung herleitet , genau zu bezeichnen vermag.
Der Lattich , dessen Stammbaum aus die Endivie
zurückgeht , findet sich wildwachsend in Mittet - und
Südeuropa , auf deu Kanarischen Inseln , in Algier,
Abessinien und der gemäßigten Zone von Westasien.
Tie wilde Cichorie , die in ihrenl veredelten Varie¬
täten neicerdings in der Küche wieder stark in Gunst!
gekommen , ist durch Mnz Europa bis ! nach Schweden
hinaus verbreitet und gedeiht auch in ! Kleinasien,
Persien , Afganistan und

'
Sibirien . In den veredel¬

ten Varietäten gibt sie sich als ' eine Spielart der
Endivie zu erkennen , die aus Indien zu uns ge¬
kommen ist . Tie Artischocke ist die kultivierte Form
der wilden spanischen Aardone , die auf Madeira
den Kanarischen Inseln , in Marokko , Südfrankreich,
Spanien , Italien und den Inseln des Mittelländi¬
schen Meeres heimisch ist . Der Spargel ' ist in
Europa und der gemäßigten Zone Westasiensj za
Hause . Das Stammland der Saubohne ist unbe¬
kannt , ebenso wie die Urheimat der Linse ^ Erbse
und Schneidebohne ; doch nimmt man bei der letz¬
teren an , daß sie aus Amerika zu uns gekommen
ist . Tie Mohrrübe und Karotte endlich sind allent¬
halben heimisch ; sie wachsen in ganz ! Europa , Klein¬
asien , Nordchina , Abesshnien , Nordafrika , Mal . «, -ca
und den Kanarischen Jnselm

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lank.
Druck und Vertag der W. Rieker 'schen Buchdruckers, Altcnsteis.
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Mr ^ psermeisler
halte ich mein Lager in feilen, Lrauiein, MiÄeh-
höbein , keilhämmern , Spachteln etc. etc. bestens

empfohlen, ebenso

Drähte geglüht unä versinkt
Draht unä pllestergeflecht , Kapltrgewebe unä Daken,
Dutrträger , kipsäielnägel , Dachpappstlite blank unä

verrinkt , Daken unä Dlenästifte.

Larl Usn88l6r 8snior
LisenivarenkantHunA , ^ ItensteiA.

PP

D neuester Fasson , sür Herren, Knaben und Kinder, sowie
^

VV

^ empfiehlt in großer Auswahl zu allerbilligsten Preisen.

ß Hüte voriger Saison
^ l werden zu spottbilligsten Preisen abgegeben.

Lsrl Mir. Hut- und lW
Mützengeschäft . ^

ku88bocl6U ?i6IN6ll.
- — auob pitvb -pjns unä liebst
ksrner sLwtlieLs von

blsssrn , Lvdrsiüsi 'Q, Limmsrltznleii U8W.
bonötigtsn Maren ompfsklsn su billigst 6 n Proissn.

^ roelrsiL ^ ÄSLi2s.sr.
Oral L Loülsr , vLlilpfzüZtz . Illlä llobtzlmrk, volüststlsn.

lelepdov Kr. 1 . ^
Altensteig.

Empfehle meine Tag und Nacht tragbaren

Giirtelbruchbänder
ohne Feder, zu billigsten Preisen.

6kr . 8ckin1ll , Hut- und Mützengeschäft.
Altensteig.

Halte meineweihen und roten

in Flaschen und Gebinden
bestens empfohlen

L . Kappler
z. grünen Baum.

H

in großer Auswahl I
empfiehlt die A

K .KkkkMAüGdlz. !
Altensteig . L

ZE "
Wiederverkäufe ! er- §

halte« eutsprechende« Rabatt. !

»so »»»»» »»»»»»«»

lSWläS . k.w.d.8.
^ Ksutur llsr Murllsmb . Notenbank.

Lsloa . sltss ILIrcLtiarLS. Islsxlios Hr . 2S.

tzeiitiirö» :
in ^ bbaussn bei iierrn Brivstivr Osrl Qrvttsdcutsst, in IVIötringsn bei iierrn
ZelLtLirLtslss IlLAS » 1oQLsr, in 8u ! r O .-A . klsgoiä bei iierrn LLrrLvas» » Vsssv .'

»LEzrsr, in Wiiäderg bei iierrn Llsovastsr List » .

Kk8elirfl8lirej8 Ler vr»k:
^ llvLdmk voll V 8p 08 itkll^ llllä 8ysrg 6 lä 6rll

von jsäermann , Zogen ontsproobenäs, sofort boginnonäe Verzinsung. A.uk Lillbaltung
äer LünäiZunZskrisl baden vir disber stets vermoktet unä vir veräeu auob kernsr-
bin äerartigon VVünsoben unserer Oosobäktskreunäe nsob Nögliobkoit Ferne Ueeb-
nung tragen , äer Anskuss beträgt, so naob Verein arung,

2 0 p . L.

llllä VorLsuk voll Uortpsplorbll,
ivsbesonäere auob von soloben Merten , vslobe für Vormvnä- unä Düsgsobakton,
KtistunZs- , Osmsinäs - , LirobenpüsZon sto. Fssetrliob sngslasseu sinä.

^ü8Mrllllg voll Vör88ll3llkträg6ll
an äen in - unä auslänäisobsn Börsen unter günstigen Beäingungen unä unter sorg-
iältiger Msbrung äer Interessen äer Luftraggobor.

V6rwög6 ll8V6rlvsttllllg6ll
unter ^nnsblns von Mgrtpapisrsn , DvpotliekenürkunZell, Brstiossn eto . su kürssrsr
unä äauernäsr .Aufbevabruug unä Vsrvaltung . Lvnabwo versobiossensr Depots.
Das Reglement tür äiessn Oosobäftsrvoig virä aut Mnnsvb kostenfrei rugesanät.

V6rwi 6illos voll 8tsd !k3ed6rü i8sk68)
unter Soldstvsrsvbluss äor Nieter stebsnä , rar eigenen ^ntbsvabrnnF von Msrt-
papieren, D^potbekonurkunäen, iHsstawenten , Bretiossn eto . äabresmiots Llk . 10,
8 unä 6 , so naeb Orösso äes Ntablkavbes . Dis Käober vsräen auob auk kürzere
2eit vermietet.

868edLSllüg Mä Vllt6rürmgllüg voll SxvotdeLollgoläorü
unter kostenfreier Vermittlung geeigneter LapitalaniaFen tür äio DoläFsbsr. 2ur
erkoiZreioben LssobatkunF von D^potbsksn -^ LpitLiien ist äie DinroiobunF von
LobätrunFsurkunäen oäer Drunäduobsaus/üFen neuesten Datums erkoräerliob.

LrökkMllg provioiollokroior Laok ^ imä 8 ed6 ek^ 6oüii 8
für Danäel . Ooverbs unä Inäastris , sovis tür ösböräen , Beamte unä Drivats.

kbväürllüg voo 6ooto^6oi'i'6üt^ i'6Sit6o
tür blanäel, Osverbo unä Inäustrio eto ., FöFen DintorioFunF von V/ertpapierso,
VcrptänäunK von Orunästüoksn, D^ potbskenkoräerunFon , DebensversioberullFspoliosn
eto. , sovio Zogen öürFsobatt. DoväbrunZ von Dombarääarlebov.

Liorllg llvä MMllliornvg voll 8 ed6 eL '
8 uaä Uoedoolo

auf in - unä ausiänäisobe Diätro.
äl! 88t6 llllllg voll k 6 i86 ^8 ed6 eL '

8 llllä 6roS!türi 6k8 ll
auk äie beäoutenäeron DIätre äes In - unä ^ uslanäss.

Mv 6 ek8!llllg von ill^ llllä 3ll8 lällä! 8 ed8 ll Ko 1ä8ori 8 ll.

Lll82llk!llllg8ll llllkd Ü8M Lll8lllllä 8, !ll8ü 880llä8ro lllled LmoriLs,
Zogen Beibringen äer eiZenbänäigen Quittung äes DmptänZors.

Lrloäigllllg sUbr 80 ll8t1g6ll vsuLiMÄM K68edskt6 .

fLobmänliiZebs Informationen über Kapitalanlagen unä Kslägesvliäkte jsäer Art
weräsn auf Antrags unter strengster Diskretion bereitwilligst unä kostenfrei erteilt.

LN

NLUmsrckInon, Spoilri -UIl,! -Ulsr
pnsum,tlk», VsNsn, Ukîsn , «u,Ul- ,LoI<I- 1
uncl SUbsi-vrrvn, »»urUsNunorx-tllr, ! u t
sonrUgsn8sdr»uck »ii«g» n»tSiicIs In äoi"!

LlunIUSI UI» t>»,t«n, U»Us >' ruck >m
Si ôl»» >I!o sII«>1>I»Iii»t»n »InU.

---- aslcti I»urtNsi 't»i'li»t»I0li ksstsnlo». — t
Llukendrokc , Einbeck 2Z ^

^sdci'Lllvsk'Lantjdsus Osutsob!sn 6tẑ 'M
Viels tftussnä Ansrksnnurigsn!

Pfalzgrafeuweiler.

Empfehle mein Lager in

O »fr « , Herden
WaschkrMu « ud
Waschmaschtue«

und sichere billigste Preise und beste
Bedienung zu.

Karl Wolfer
Flaschuermeister.

U
' . ^

reinigt man am besten vie lolgt : Nsn löst
«iss seldsrttstlse IVÄSeillirLttSi,

in ksnävarmem ( 35 o Ls tVssser suk . Dann sekvenkt man äie tVssoks in äieser bsnävsrmen
bauge etva Ltunäe. black gutem /lusspülen ctrückt man sie (nickt vrioxe » !) aus. Das
Trocknen stark an nickt ru keiüen Orten, sucb nickt unmittelbar so äer 8oäne gesckskcn ! 8o
bleibt äie Volle locker, xrikKF unä virä niebt kilrig! 0d-r»u - -KimiicK. ni«m»>, >« ». nu . in p- ir- l-n.
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Vergebung von Bauarbeiten.
Die zu meinem Wohnhaus vorkommenden

Maurer , Gipser , Schreiner -, Glaser - und
FlasFnerarbeiten

werden vergeben . Offertensind einzureichen bis Mittwoch , den 20 . Mai,
nachmittags 3 Uhr. Bedingungen und Pläne liegen zur Einsicht in meiner
Wohnung auf . ^ *Michael Bolz.

Wir nehmen Veranlassung, hiermit auf die seit
1 . April ds . 2s . bei uns eingesührte

liMt Ftlzixsm
der Spareinlagen hinzuweisen. Zinsfuß 4 °/g.
Einlageberechtigt ist Jedermann . Günstige Gelegen¬
heit zu dauernder , oder vorübergehender, sicherer
Geldanlage.

Kassenstunden : Werktags 8 bis 12 und 2 bis
6 Uhr . Einzahlungen können auch bei unseren
Agenten oder aus unser Postscheckkonto (Stuttgart
Nr . 3695) kostenfrei gemacht werden.

Sparkajsr Altensteig.
Telephon Nr . 58.

Zumweiler , den 16 . Mai 1914.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Hinscheiden unsrer
lieben , unvergeßlichen Tante , Schwester
und Schwägerin

besonders denjenigen , welche ihr während
ihrer Krankheit ihre Teilnahme bewiesen
haben , sagen wir alle unfern herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen . ^

Altensteig.

Bringe mein schon seit
20 Jahren eingeführtes

Bürstenlager
reichhaltig ausgestattet, als
Ztauvveren in Roßhaar und

Borsten
NrhrVisA in Roßhaar und

Borsten
Sorrien - uns steirkartätschen
Weiser - haar - u . Schuhbürsten
stlttrdürsten schon von 10 ^ an
Wrer - uns Flaschenbürste«.

Lahn - uns Saribürsten.
Saslerpinrel u. z. tv.

in empfehlende Erinnerung.
Svrg-vesen mit und ohne Stiel
Scheuertücher, ferner Wäsche¬

klammern. rieischteller.
Spatrenvretter u . r . w.

Georg Walz
Drechsler.

Mädchengesuch.
Ein fleißiges , ehrliches Mädchen

nicht unter 17 Jahren kann sofort
eintreten . Bei wem ? sagt die Erp.
ds . Bl.

Millionen^
gebrauchen gegen

Heiserkeit, Katharrh , Ver¬
schleimung, Krampf - und

Keuchhusten
- _ « 5

Adolf Mairr , Reutlingen Tel. 588.
Spezial -Geschäft für An - und Verkauf

von

Hof - und Schlotzgütern.

lV Lamellen
mit cken „ 31snnsn '.

not. begl. Zeugnisse
von Aerzten und
Privaten verbürgen
den sicheren Erfolg.

Zleu Herst SeSSrnrnlicH« u.
>rVotzkscHrnskerröeWorrvorr»

Paket L5 Pfg ., Dose 50 Pfg. zu
haben bei:

Fr . Flaig in Altensteig, C.
F . Heiudel in Pfalzgrafen¬
weiler , Chr . Waiblinger , z.
Löwen in Haiterbach, I.
Kaltenbach in Egenhausen.

MM « „ zz- zi M.
„ 38- 38 Psg.

Attensteig.

Von eingetrossenen größeren Sendungen und günstigen Einkäufen
offeriere ich heute:

WM W . StMMUse 18- 181» Rt1,eW s 28- 3« Psg.
II. 2Ml. „ .. ktww s 7 . . 28- 28 Psg.
Rillst Is . Mg. N« ge«W 18—2« '
HoWN I» . .. 22- 28°
Prim Mg. LiM»MW 18 - 18 °

- . 28 - 27 Psg.
Rillst !». 28 - 22 ° - .. - 28 3« Psg.

in Kisten von 30, 40 . SO Pfund in " reifer Ware

bei 10 Pfd . Abnahme jede Sorte je 2 Psg . höher

Ehr. Durghard jr.

»»

Altensteig-Stadt.

Am Dienstag , den 10 . Mai
d. Js . abends O Uhr kommt auf
dem hiesigen Rathaus im öffentl.
Ausstreich zum Verkauf , der

GrMertlrg
auf den Feldwegen und öffentlichen
Plätzen, sowie des früher Bäcker Gute-
kunst'schen Feldes im Helle.

Ferner der

SkW IW
des früher Pbl . Maier ' schen Baum-
seldes am Hafnerwald.

Den 16 . Mai 1914.
Stadtpflege:

Lutz.

Oberweiler.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

bringe ich am Montag , den 18.
ds . Mts . , nachmittags S Uhr
gegen Barzahlung zum Verkauf:

1 Paar Ochsen
und 2 Schweine.

Zusammenkunft beim Hirsch.
Den 16 . Mai 1914.

Ger .-Bollz . Müller.

Pfalzgrafenweiler.

Kaffeemühlen
slWMÄM

Buttermaschinen
Butterwagen
Backschüffeln

sowie

Bügeleisen
empfiehlt billigst

Georg Schleeh.

rlviiuag g» . 4. tun! 1014.
6rope1pok1tLtjgkeits-

L-otterie
AONOeläxe ^ . dar odne Ick

Lrster tiauptAeninn

2veLter tlauptLsvInn

69 Osvvlnns

2940 Oevinne

8

6i.oseNLik.
II rose 20 Uk.

Norto Uliv I-isto 25 k>k., ru be-
riedea U. eile votteriexeseliUte

uacl 6is Leaerelaxentui
1. kkimickert. rilllikgsn
^cksrktstrssss 6, L'elepdüu 1921., - - MWMWtzl

sr

A lten steig.

Zur gegenwärtigen Vsrbrauchszeit
bringe mein gut sortiertes Lager in

Mrßenimen
aller Art

in empfehlende Erinnerung.

Sorgobesrn mit u . ohne Stiel
Kinderbesen . Möbel-
Klopfer . Türvorlagen.

Bodrnkücher
in guter, dauerhafter Ware und
billigsten Preisen.

Z Wmfter.

^ i

Altensteig.

empfiehlt

Kr . Klsig , Konditor.

Alte »steig.

empfehle aus frisch eingetros-
fenen Sendungen

^
Qualität „ Extra"

^ in Flaschen bezw . Conserven-
gläsern zu 50 Ltr . Mk. 1 . 50,

100 Ltr ^ Mk. 3 —
150 Ltr . Mk. 4 .—

Krrisgaurr
Mostansatz

in Conservengläsernzu 100 Ltr.
Mk . 3 —,zu 150Ltr . Mk . 4 .-

in Conservengläsernzu 100 Ltr.
Mk. 3 . — , zu 150 Ltr . Mk. 4 .—

dieselben in Flaschen zu
150 Ltr . Mk. 3 . 50

Nürtinger
Apfelmostansatz

in Flaschen zu 50 Ltr . Mk. 1 . 25
100 Ltr . Mk . 2 . 25
150 Ltr . Mk. 3 .25

Corinthenfaft
braucht nur durch lauwarmes
Wasser verdünnt zu werden
ohne Zuckerzusatz in Kannen
für 50 Liter Mk. 4 . 50 für
100 Ltr . Mk . 8 .—.

W. Beeri
Inh . A . Macher.

s

MÄnigersvdr. kW öentnei '.b
'iWMil



beüen Genna Hey alias Holtzmann . Das Auswärtige
Amt hat den unglücklichen Geisteskranken einfach im
Ltiche gelassen.

Staatssekretär v . Iagow: Als die Mutter des Holtz-
mann uns ersuchte , ein Gnadengesuch an den Kaiser von
Rußland zu vermitteln , ergaben die Erhebungen , daß er
Vegen Verbreitung anarchistischer Ideen , Preßvergehens,
öffentlicher Beleidigung und Verbreitung unzüchtiger
Schriften bestraft war . Er war zu 15 Jahren Zwangs¬
arbeit verurteilt . Wir haben der Botschaft mitaeteilt,
i>aß wir gegen die Begnadigung keinerlei Bedenken hätten.
Mter hat sich ein Botschaftsbeamter privat bei einem
höheren russischen Beamten für ihn verwandt.

Beim Titel Generalkonsul in Yokohama bringt Abg.
Dr. Liebknecht (Soz . ) die Bestechungsaffäre Siemens-
Kchuckert zur Sprache . Das Auswärtige Amt habe hier
offenbar die Bestechung begünstigt . (Vizepräsident Tr.
Dov e rügt diesen Ausdruck.)

Ministerialdirektor Kriege widerlegt im einzelnen
die Vorwürfe Liebknechts.

Abg . Bassermann (natl . ) : Man sollte wenigstens
die Ergebnisse abwarten , bevor man angesehene deutsche
Unternehmungen derartig verdächtigt . (Allseitige Zu¬
stimmung bei den bürgerlichen Parteien . ) Anklageschriften
sind kein Beweismaterial.

Ter Rest des Etats wird bewilligt . Es folgt der
Etat des Reichskanzlers. (Staatssekretär Del¬
brück erscheint am Bundesratstisch .)

Abg . Scheidemann (Soz . ) Tie Behörden achten
die Gesetze nicht zu Ungunsten des arbeitenden Volkes.
(Präsident Tr . Kämpf: Ich bitte Sie , diese Aeuße-
rungen zu unterlassen . ) Na , so aeht 's noch . (Präsident:
Tiefe Kritik lasse ich nicht zu . Ich rufe Sie zur Ordnung.
— Lärm bei den Soz . ) Nehmen Sie es mir nicht übel,
da sehne ich mich nach den Zeiten zurück , wo Männer,
wie Graf Ballestrem , auf dem Präsidentenstuhl saßen.
(Stürmischer Beifall bei den Soz . — Präsident : Ich muß
mir diese Kritik verbitten und sie zurückweisen . ) Das
Vereinsrecht wird in unglaublicher Weise gehandhabt.
Herr v . Gamp nickt. Er stimmt also zu. (Frhr . v . Gamp:
Nein, ich gähnte nur . Große Heiterkeit. ) Tann gute
Nacht. Tie Karen Bestimmungen des Gesetzes werden
mit Füßen getreten . Charakteristisch für das Vorgehen
gegen uns ist die Forderung der nationalen Arbeiterver¬
sicherung . Wie kommt der Staatssekretär dazu, in amt¬
lichen Schriftstücken neutrale und unparteiische Gesell¬
schaften wie die Volksversicherung als sozialdemokratisch
zu bezeichnen . (Lachen rechts, hört , hört bei den Soz .)

Abg. Spahn (Z . ) : In zwei Fragen kann ich dem
Vorredner zustimmen ,das ist die Frage des Vereinsge¬
setzes und die des Streikpostenstehens.

Abg. Schiffer (natl . ) : Wir fordern in einer Re¬
solution ein Gesetz zum Schutz des Wahlgeheimnisses
gegen amtliche und private Nachforschungen über die
Ausübung eines auf Gesetz beruhenden Wahlrechtes.

Staatssekretär Tr . Delbrück: Eine allgemeine
Anordnung , daß die Gewerkschaften als politische Vereine
zu betrachten sind , ist nicht ergangen . Wenn Vereine
auf die Verfassung und aus staatliche Verhältnisse ein¬
zuwirken suchen , dann sind sie als politische anzusehen.
Das Unternehmen der Volksfürsorge stand in engem
Zusammenhang mit der '

sozialdemokratischen Partei . Es
war daher zu befürchten, daß auch dieses Unternehmen
zu parteipolitischen Zwecken der Sozialdemokratie aus-
geuutzt werden würde . Auf Befragen habe ich erklärt,
daß eine gesetzliche Handhabe gegen das Unternehmen
nicht bestände. Ter Aba . Scheidemann hat uns Kampf
angesagt . Wir nehmen den Kampf auf , soweit das Ge¬
setz uns hierzu Unterlagen bietet . (Beifall bei den bür¬
gerlichen Parteien , Lärm bei den Soz .)

^ Nach weiterer Debatte über die Frage ob die Bolks-
fürsorge und die Freien Gewerkschaften sozialdemokratisch
seien , wendet sich Staatssekretär Tr . Delbrück gegen die
Schlnßwendung der Rede des Mg . Wendel (Soz . ) . Ter
Mg . Scheidemann (Soz . ) erklärt demgegenüber, der Ruf
Vivs la Uranes sei ein Gegengruß gewesen , auf den Gruß
von Jaurös an Deutschland . — Der Etat des Reichs¬
kanzlers wird bewilligt , und eine Resolution betr . Wah¬
rung des Wahlgeheimnisses angenommen . Nächste Sitz¬
ung morgen 10 Uhr : Kleinere Etats . Schluß s/48 Uhr.

Schweres Flugunglück.
London , 15 . Mai . Ein schweres Unglück ereignete sich

bei einem Geschwaderfluge , den eine Reihe englischer Mili¬
tärflieger von Montrose nach Aldershot unternahmen . In
der Nähe von Northallerton stürzte ein Flugzeug, das mit
dem Flieger Erpson und dem Mechaniker Cudmore bemannt
war, aus beträchtlicher Höhe ab. Beide Insassen waren
sofort tot . Der Apparat wurde völlig zertrümmert.

Maifeier in RnstianV.
Aus Petersburg wird gemeldet : Ter am 1 . Mai

ausgebvochene Streik umfaßt mich die französisch -russische
Waggonfabrik in Skorokhod Aiwaz . Alle Angestellten
in den Bäckereien und Druckereien, sowie die Mechaniker
Und Elektriker streiken . Die Zahl der Ausstän¬
digen erreicht nach amtlicher Feststellung 130 000.
Der Versuch einer Riesenkundgebung wurde von der Po¬
lizei unverzüglich unterdrückt . In Reval betrug die Zahl
der Streikenden 5870 . Von Nischninowgorod wird ge¬
meldet , daß die Arbeit in den Fabriken in Sormovo
ruht und daß 9000 Arbeiter streiken . In Kiew hat in
vielen Fabriken und Druckereien ein vollständiger oder
ueilweiser Streik stattgefunden . Tie Abendblätter er¬

schienen nicht. Tie Mehrzahl der Morgenblätter konnte
auch am Freitag nicht erscheinen. In Odessa wurde in
vier Zeitungsbetrieben gestreikt , sowie in 12 anderen
Betrieben . Der Ausstand umfaßt 22 000 Arbeiter.
Tie Ordnung wurde am 1 . Mai im Reiche nirgends
gestört.

Feiiersbrmrst in Anatolien.
Konstantinopel, 15 . Mai . Die Stadt Tokat in Anatolien

wurde von einer verheerenden Feuersbrunst heimgesucht. Etwa
40 Häuser, drei große öffentliche Gebäude, eine Moschee und
90 Kaufläden wurden ein Raub der Flammen. Zwei Men¬
schenleben fielen dem Brande zum Opfer. 8 weitere Per¬
sonen erlitten schwere Brandwunden.

Deutschland und das lateinische Amerika.
* Newyork , 15 . Mai . Tier Newyork Herald erklärt

in einem „Deutschlands freundschaftliche Hal¬
tung" betitelten Leitartikel , daß Deutschland kein Vor¬
zugsrecht im lateinischen Amerika suche . Das Blatt fährt
sodann fort : Der einzige Wunsch der Berliner Regierung
rst, daß Deutschlands ausgedehnte Handelsinter¬
essen berücksichtigt werden . Falls eine internatio¬
nale Kommission zur Regelung der Finanz - und Zollan¬
gelegenheiten Haitis gebildet wird , so sollte Deutschland
in dieser Kommission einen Vertreter haben . . . .

Der Krieg gegen Mexiko.
lieber den Fall von Tampico am Mittwoch

abend werden durch einen offiziellen Bericht des kon-
stitutionalistischen Kommandeurs von Matamoros Ein¬
zelheiten bekannt. Am Montag abend wurden 10 Ka¬
nonen und 14 Maschinengewehre im Norden von Tam¬
pico aufgestellt und am Dienstag das Feuer eröffnet.
Das Geschützfeuer der Bundestruppen war unwirksam
und zwei Schiffe konnten während des Kampfes den
Panucofluß hinauffahren . Der letzte Allgriff auf Tampico
erfolgte unter General Cavaliero . Tie Bundestruppen
ergriffen die Flucht und wurden von Cavaliero und
Gonzales verfolgt . Nach dem Bericht aus Matamoros
kämpften auf konstitutioualistischer Seite 7000 Mann.
Eine große Anzahl von Leuten, die in den Oelländereien
beschäftigt sind , will sofort nach Tampico aufbrechen.

Wie der „Newyork Herald " noch aus Tampico
meldet, ist die Stadt beinahe dem Erdboden
gleichgemacht worden . Was von dem Geschützfeuer
noch verschont geblieben war , haben die Flammen ver¬
nichtet. Tie Aufständischen begraben jetzt ihre Toten
und auch die der Bundestruppen . Ter Jnsurgenten-
general Gonzales schätzt die Verluste der Bundes¬
truppen auf - 2 8 0 Tote und 600 Verwundete.
Tie Insurgenten hätten 34Toteund 128Verwun-
dete gehabt . Ausländer seien weder getötet noch ver¬
letzt worden . . - . 1

* El Paso , 15 . Mai . Der Gouverneur des Di¬
strikts von Parral erklärt in einem Aufruf , daß, falls
die in dem Distrikt früher wohnhaften Amerikaner und
anderen Ausländer binnen 2 Wochen nicht zurückkehren
und den Betrieb der Bergwerke wieder aufnehmen würden,
diese Bergwerke zum Nutzen der Mexikaner in Betrieb
genommen werden sollen. Das ausländische Kapital,
das in den Bergwerken von Parral angelegt ist , soll über
30 Millionen Dollar betragen.

Zur Einuahme Tampicos.
Washington, 14 . Mai . Nach Mayos erster amtlicher

Depesche von der Einnahme Tampicos, die gestern Abend
eintraf, hat der General der Konstitutionellen, Conzales, dem
amerikanischen Konsul zugesagt, daß er das Eigentum der
Ausländer in der Umgegend Tampicos einschließlich der
außerordentlich großen Anteile an den Oelqueller völlig sicher
stellen werde . Mayo berichtet ferner, daß die Kasernen in
Tampico vor der Räumung durch die Bundestruppen in die
Luft gesprengt und verbrannt worden seien. Der an den
anderen Gebäuden angerichtete Schaden sei gering.

jj London , 15 . Mai . Die Einnahme von Tampico
wird zweifellos den Untergang Huertas bedeuten . Die Re¬
bellen sind jetzt im Besitz des nördlichen Teiles von Mexiko.

Die Friedeusvermittlimgskoufereuz.
jf Washington , 15 . Mai . Die Eröffnung der Friedens¬

vermittlungskonferenz ist mit Rücksicht auf die mexikanischen
Vertreter auf den L0 . d . M . verschoben worden.

Von Nah und Fern.
Z Tödlicher Unfall . Der Vizefeldwbel Kalot wurde

auf einem Uebungsritt in der Nähe von Posen von seinem
scheu gewordenen Pferde abgeworfen und mit solcher Wucht
gegen einen Baum geschteuder , daß er einen doppelten
Schädelbruch erlitt . Er starb wenige Stunden später.

* Grotzseuer. In der Nacht zum Freitag d ey
in dem Geschäftshaus der bekannten Spielwarenexpvrr .-
firma Bruno und Otto Treffet in Sonneberg ein Feuer
aus, das in kurzer Zeit den ganzen umfangreichen
Gebäudekomplex ergriff und bis auf die Grundmauern
einäscherte. Bei dem Brand ist u . a . auch der be¬
kannte historische Dresselhof und das bedeutende Spiel¬
warenmusterzimmer vernichtet worden . Ter Schaden
ist sehr groß . Der Wächter - der Nachtwach-
und Schließdien st ge sellschaft ist geständig,
im Packraum das Feuer angelegt zu haben . — Das
ganze Geschäftsviertel der Stadt Stewart in
Britisch - Columbien ist am Donnerstag durch ein
Feuer zerstört, worden,

* Eröffnung der schweizerischen Landesatts¬
stellung . Am Freitag vormittag ist die 3 . schweizerische
Landesausstellung in Bern offiziell eröffnet worden.
Nach einem Festzug fand ein Festakt in der Festhalle statt,
an dem außer den schweizerischen Behörden das diplo¬
matische Korps teilnahm . Es sprachen u . a . der Bun¬
despräsident , der den Willen des schweizerischen Volkes
betonte , die Unabhängigkeit und die Neutralität der
Schweiz zu wahren und zu verteidigen und mit Befriedig¬
ung die guten Beziehungen zu den übrigen Staaten her¬
vorhob . Die Ausstellung bietet ein Bild des ge¬
samten Wirtschafts - und Kulturlebens der
Schweiz.

* Vom größten Dampfer der Wett. Etwa 120
Vertreter der Presse, die einer Einladung der Hapag zur
ersten Ausfahrt der Vaterland gefolgt waren , begabey
sich am Mittwoch abend in Cuxhaven an Bord des
Dampfers , wo sie von Direktor Huldermann mit einer
Ansprache begrüßt wurden , in der er u . a . betonte, daß
der Dampfer Vaterland ausschließlich aus deut¬
schem Material hergestelrt worden sei und zwar
auf dem größten Helgen der Welt. — Chefredast
teur Landau -Berlin schilderte sodann den unauslöschlichen
Eindruck, den dieses Werk technischer Vollendung macht
und dankte namens der Pressevertreter für die Gastfreund¬
schaft, sowie dafür , Zeuge des historischen Aktes sein zu
dürfen . Am Donnerstag vormittag fand unter sach¬
kundiger Führung eine eingehenoe Besichtigung deS
Dampfers statt , der dann die Passagiere übernahm und
gegen 3 Uhr nachmittags die erste Reise antrat . Das
Wetter ist kühl und regnerisch.

* Ei » Streit um ein Typhusheilmittel . Zwi¬
schen der Verwaltung der Pariser Spitäler und den Kran¬
kenwärtern und -Wärterinnen ist ein seltsamer Konflikt
Lusgebrochen. Die letzteren weigern sich trotz der von
der Spitalverwaltung wiederholt erlassenen Verfügung,
sich mit einem Antityphusserum impfen zu
lassen , da nach ihrer Ansicht dieses Serum zwei To¬
desfälle und mehrere schwere Erkrankun¬
gen verursacht habe. Das Syndikat der Kranken¬
wärter beschloß, die Frage einem Syndikat der Pariser
Merzte zu unterbreiten.
D * Die Pest in China . Tie Times melden aus
Shanghai : In Hongkong sind in der letzten Woche 211
Pestfälle und 173Todesfällefe st ge stellt wov
den. Seit Beginn des Jahres sind im ganzen 1228. Pest»
fälle und 112 Todesfälle vorgekommen.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Stuttgart , 15 . Mai . (Eiu Kr cdits chwindlerJ

Ter erst 19 Jahre alte Techniker Wilhelm Knoblauch von
hier , betätigt sich auf dem Gebiet des Kreditschwindels.
Einer Reihe solcher Betrügereien war er wieder aufs neue
angeklagt . So erschwindelte er eine Uhr im Wert VON
120 Mark , zwei Reißzeuge, einen Anzug , einen Ueber-
zieher u . a . Die Sachen verpfändete er sofort und dis
Lieferanten hatten das Nachsehen. Die Strafkammer
verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis , wovon IM
Monate Untersuchungshaft abgehen.

Voraussichtliches Wetter
am Sonntag , den 17 . Mai : Vorwiegend heiter , trocken, tags¬

über mild.

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
Druck und Verlag der W. Rieker'schen Buchdruckerei , Altenstet»

vergleicht man gern die Wangen der Kinder . Die
Mutter ist beglückt, wenn ihr SvrWing Kisch und
blühend auIsieht . Hehlt ec- daran , io gr ii? inan getrost

i« Gratis Emulsion— Lebertran mit
Kalk- und Phosphor- Salzen —, und
lnid wird Las Kind irischer werde»
und rote Bäckchen bekommen.
S -Sulr - ca. .- Lebertran lso .o, Glyzerinso .-,-, u!ir : n -l,2Sryorigs . Kalk 4,", nnterphok»
byeng . Aatr .-m r,«1, Tragant Z.v, arab.Gummi 2,n. Wasser I2S,0, Allohol 11,0.
Zimt -,Mandel - u. Gaultheriaöl je 2 Tropfen

—

Vorlcaut88tollsn:
LItvk8leig : lkckob Wuî tse, Nsgolcl 8oluttöntivlm,

pfslrgl'Lfonyveiloi' 0. ss . Nsintv!

Unsere Zeitung bestellen!



Aichelberg -Simmersfeld.

!aHMs -Mnls §ttng.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehre» wir

uns , Verwandte, Freunde und Bekannte auf

Dienstag , den IS . Mai 1S14
in das Gasthaus z . grünen Banm in Aichelberg

freundlichst einzuladen.

3ohs . Nomumm
Sohn des

Martin Nonnenmann
Bäckers in Aichelberg.

Christine SchMle
Tochter des

Michael Schaible
Wagners in Simmersfeld.

Kirchang 1L Uhr.

MäerlsilerMM!

W vom leichteste» bis solidesten °°DS8

^
mit 6 Ztr . Tragkraft empfiehlt

o Lorenz Luz jr. ,Altensteig.

Attensteig.
»i

in schöner Auswahl , für Herren, Knaben und Mädchen zu
billigsten Preisen . »

6 kr . 8 ckuM
Hut - und Mützengeschäft.

Feld- und Gartenhüte
billigst der Obige.

Lltsnst sig.

8MM . Lllk8i8LLLämm6 . 88il8ü ^ ü . NaeLeMsmme
iiaai 'stsvköi' — llaurdinösr — üopktialter

» s- liaLrsvkmuvkgsrniiul'SN in äöll nsusstsn Osonroz
d« llLsrroilö unä kisilliämme kür Liuäsr oto.

^ krlLier ^LSMM in ttorn, Xsut8vkuk unä «Isla»
8lMÜ ^X3llllll6 in llorn uns Xsulsviiuk

lasvksnkämms in ^tuis
?L8vkönbü>-8tvn , „
Ia8vksnioiIöNö3 „ „
ksrner 6oIlis>-8, Sroviion , llarleln etc.

in grosser L.usvalll ?u äen diUigstsu krslssn öinpkolllöa von

v . I -uts Dt avLtotLsr §
ssritr llüblsr jr.

Altensteig.

Bringe mein bekannt reichhaltig sortiertes Lager in

vom einfachsten bis feinsten in jeder Größe und Preislage
in empfehlende Erinnerung.

Zur jetzigen Saison empfehle ich besonders eine große
Auswahl in

Kamm Nieseln
HMnhe mi> Sandalen

für Erwachsene und Kinder.

Ferner empfehle ich die als äußerst solid bekannte Marke

8

in Goodyear -Weltausfnhrnug , in neuen eleganten Fusionen und vorzüglichen
Paßformen , in prima Qualität.

Halte in mittlere,: und stärkeren Schuhwareu stets
großes Lager aus den weitbekannten Fahrnauer ^

Schuhfabriken

renstiesel
Marke Schwarzwald.

8«

Schuhgeschäft.

Altensteig.

Zur Beerdigung unseres
Kameraden

Daniel Walz
sammelt sich der Verein am
Sonntag mittag 2 Uhr
im Lokal.

Der Ausschuß.

Altensteig.

Für die rühmlichst bekannte

Blaubeurer Bleiche
werden auch in diesem Jahrs wieder

in Empfang genommen bei

W. Beeri » Eisenhandlung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag Rogate , IV. Mai,

evang . Gottesdienstvorm '
, ->10 Uhr

423 , 396 . Darauf Kindergottes¬
dienst in Klassen . Christenlehre
fällt wegen Beerdigung, Bibel¬
stunde wegen des Jahresfestes der
I . V . aus.

Donnerstag Himmelfahrtsfest,
21 . Mai evang. Gottesdienst
V- 10 Uhr. 221 , 224 . Nachm.
2 Uhr Gottesdienst im Jugend¬
heim . Opfer für die Häuser der
Barmherzigkeit in Wildberg.

Karl Nsi r 86N.
Lisen ^varsnbanälung

empieklt

M188LW
kein8te1'iegel'
guk8takägual.

vorrätig
30—50 6m

Ourottm.

vorrätig
in äen

Lreiten von
15 , 20. 25
. 30 cm

Ä . K .SV.

LLssoL .ls .GLlsoL .L'sr'
in ver8okieäenen ^ usükrrungen,

ltingschmieriager für Kreissägen , sowie

lVsrkLSUM aller ^ rt
in grö88ter ^ U8wakil kür llunärverker nnä krivntbeäark

8äZsn mit QsstsII
stanädeile unä Hexte mit unä ohne Stiel
Zcheiäen, lteispappen , stäppeleisen,
lvaläsägen etc.

Wie sonstigen waschinemverkreuge M
stokbearbeitungsmaschinen wew -n billigst besorgt.

fertigt rasch und billig die
W . Rieker 'sche Buchdruckerei

L . Lank, Attensteig.
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